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Schweiz ist praktisch Mitglied der 
NATO geworden!

Einladung der Schweiz zu einer 
NATO-Konferenz am 16./17.02.2016 
in Zürich. 
Offizielle Bekanntgabe:
Erst am Tag der Konferenz am 
16. Februar 2016, vom Bundesrat 
mitgeteilt.  
Unter Missachtung
der Öffentlichkeit!

Sonderausgabe
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Der Verfasser hat verschie-
dentlich nachgewiesen, dass 
der Bundesrat und die Ar-
meeführung die Schweiz auf 
Schleichwegen in die NATO 
führen. 

Zu dieser das Schweizer Volk 
hintergehenden Politik passt, 
dass erst am Tag des  Begin-
ns – damit sich gar keine Op-
position dagegen bilden 
kann - d.h. am 16. Februar 
2016 vom Bundesrat mitge-
teilt wurde, dass auf Einla-
dung der Schweiz vom 
16./17.02.2016 in Zürich eine 
NATO-Konferenz stattfinden 

wird. Daran sollen 100 Offi-
ziere aus der Kommando-
struktur der NATO und 28 
Mitgliederstaaten, die Mit-
glieder der Partnerschaft für 
den Frieden, darunter die 
Schweiz, sowie die 25 Mit-
gliederstaaten der Interope-
rabilitätsplattform der NATO, 
darunter natürlich auch die 
Schweiz, teilnehmen. 

Sie sollen über die Notwen-
digkeit der militärischen Zu-
sammenarbeit sowie die aktu-
ellen Herausforderungen auf 
Grund des veränderten Si-
cherheitsumfeldes diskutieren 
und dieses allenfalls anpas-
sen. 

Hier nochmals ein Überblick, 
was das konkret bedeutet:

Die Partnerschaft für den Frie-
den – eine geniale Wortschöp-
fung von „Spin Doctors“, d.h. 

Kommunikationsspezialisten -  
(und andere NATO-Partner-
schaften) wird, wie ich schon 
verschiedentlich berichtet 
habe, in der Parteipresse Chi-
nas als „Instrument der USA 
zur Durchsetzung von deren 
strategischen Interessen“ ge-
sehen. Das heisst, China sieht 
die Schweiz, wie wohl auch 
Russland, wahrscheinlich 
nicht mehr als neutrales Land.

Die Interoperabilitätsplattform 
ist eine Organisation, bei der 
die 25 beteiligten Staaten, da-
runter die Schweiz, den ge-
meinsamen Kampf üben. 
Auch wenn das noch keinen 
formellen Beitritt zur NATO be-
deutet, sehen die nicht-west-
lichen Grossmächte solche 
Aktionen wohl als letzten 
Schritt, um im Ernstfall sofort 
beitreten zu können. 

Die Schweiz hat ja schon ver-

Gotthard Frick 
Economist & business administrator Dipl. Sciences Po & Sorbonne, Paris

Öffentlichkeit hintergangen. 
Einladung der Schweiz vom 16./17.02.2016 in Zürich zu einer NATO-Konferenz

Schweiz ist praktisch Mitglied der NATO geworden!
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schiedentlich - vorläufig noch 
wenig - Truppen an Manöver 
von NATO-Mitgliedern ge-
schickt (z.B nach Deutsch-
land). Wahrscheinlich um die 
öffentliche Meinung in kleinen 
Schritten an diese militärische 
Zusammenarbeit zu gewöh-
nen. Da es keine NATO-Manö-
ver, sondern nur mit NATO-
Mitglieder waren, sagen 
Bundesrat und Armeeführung, 
solche Aktionen tangierten die 
Neutralität nicht.

Die Armee hat ihre Führungs- 
und Stabsorganisation (FSO) 
derjenigen der NATO ange-
passt.

Es werden möglichst NATO-
kompatible Waffen und Geräte 
beschafft. Zudem hat die 
Schweiz ihre Dienstgrade den-
jenigen der NATO angeglichen. 
So wurden bei den Generälen 
das Wort „Oberst“ vor ihren 
Dienstgraden entfernt. Aus 
Oberstdivisionär wurde Divisi-
onär. Auf der Unteren Stufe ha-
ben wir für die nur noch sehr 
kleine Armee zusätzlich zu den 
bisherigen folgende neue 
Dienstgrade übernommen: 
Obergefreiter, Oberwachtmei-
ster, Hauptfeldweibel, Stabs-
adjudant, Hauptadjudant, 
Chefadjudant. Es ist offen-
sichtlich, dass die Zusammen-

arbeit bei weitgehend iden-
tischen Waffen und 
Dienstgraden erleichtert wird. 

Es kommen immer wieder 
NATO Befehlshaber in die 
Schweiz, um sich über die von 
uns geplanten militärischen 
Massnahmen zu informieren 
und ihrerseits die Schweiz 
über ihre Schritte ins Bild zu 
setzen.

Mit nur zwei mechanisierten 
Brigaden als eigentliche 
Kampftruppen hat die Schweiz 
Verbände, die nicht primär für 
die Anforderungen des 
Kampfes in unserem stark 
strukturierten und überbauten 
Gelände geeignet sind, son-
dern im Kriegsfall sofort der 
NATO unterstellt werden und 
in den grossen,  flachen oder 
nur leicht hügeligen Gegenden 
ausserhalb der Schweiz ein-
gesetzt werden können.

Es kann nicht oft und laut 
genug wiederholt werden: 

Für die USA/NATO wäre eine 
neurale, gut verteidigte 
Schweiz mitten in Europa, 
die in Westeuropa über die 
leistungsfähigsten und zent-
ralsten Alpentransversalen 
für Bahn- und Strassen-
transporte und darüber noch 

über die kürzeste Luftver-
bindungsstrasse von Süd- 
nach Mittel- und Nordeuro-
pa verfügt , ein grosser 
Nachteil. Darum wird an vie-
len Stellen, bei den Mitglie-
dern der NATO und in der 
Schweiz, verdeckt, aber ge-
schickt, am baldigen NATO-
Beitritt  unseres Landes ge-
arbeitet, ohne dass das es 
unser Volk merkt oder die 
Medien zur Kenntnis neh-
men.

Die seit dem Ende des zwan-
zigsten Jahrhunderts stattge-
funden Reduktion der Armee 
auf noch einen Drittel,  die im 
Rahmen der WEA vorgese-
hene Zerschlagung dieses 
Drittels auf noch die Hälfte ist 
wohl Absicht einiger massge-
bender Köpfe im Bundesrat 
und der Armeeführung, um 
den NATO-Beitritt im Ernstfall 
begründen und rasch umset-
zen zu können. Die Vorberei-
tung dafür laufen schon seit 
Jahren.  Aber da das Volk an 
einer starken, eigenständigen 
Landesverteidigung und der 
Neutralität festhält, muss das 
alles sehr geschickt versteckt 
und anders begründet wer-
den.

Stellt man sich in Europa eine 
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grössere Krisenlage vor, noch 
unter der Kriegsschwelle, aber 
umso mehr im Konfliktsfall, 
werden sowohl die USA, als 
auch die NATO unseren Luft-
raum für ihre Zwecke benüt-
zen, möglicherweise auch die 
Nord-Süd-Alpen-transversalen 
und die Ost-West-Eisen- und 
Autobahnen, die grossen Flug-
häfen und die drei verblei-
benden Militärflugplätze über-
nehmen. Unsere zerschlagene 
Armee kann das nicht mehr 
verhindern.  Damit haben wir 
unsere primäre Neutralitäts-
pflicht verletzt. Ein Gegner des 
USA/NATO kann dann auf die-
se Unmöglichkeit hinweisen, 
und ganz legal selber bei uns 
militärische aktiv werden.

Der Bundessrat hat dann eine 
Ausrede – wie voraussichtlich 
schon vorgesehen – und dem 
Schweizer Volk mitteilen, unser 
Land könne sich nicht alleine 
verteidigen, Notrecht anrufen,  
und - da wir keine andere Al-
ternative hätten -  müsse es 
der NATO beitreten. 

Die beiden mechanisierten Bri-
gaden kann er dann sofort als 
unseren Betrag der NATO un-
terstellen. Dank der bisherigen 
Vorbereitungen kann das alles 
sehr schnell gehen.
Das heisst, wir sind wahr-

scheinlich als Mitglied oder 
Partner der NATO in einem 
möglichen nächsten Krieg.

Müssen wir eine Revolution 
vorbereiten, um den Volkswil-
len durchzusetzen, oder wie 
sollen wir der flagranten Ver-
letzung der Bundesverfassung 
durch den Bundesrat und das 
Parlament begegnen? 
Diese Frage muss ganz drin-
gend beantwortet werden.

Originaltext der Bundesver-
waltung
http://www.vtg.admin.ch/internet/

vtg/de/home/dokumentation/news/

newsdetail.60676.nsb.html

Konferenz des Nordatlantischen 

Bündnisses und seinen Partnern in 

der Schweiz

16.02.2016

Vom 16. Februar bis 17. Februar 

2016 findet in Zürich eine Konferenz 

der North Atlantic Treaty Organiza-

tion (NATO) und Partnern im Be-

reich der militärischen Kooperation 

statt. Mehr als 100 Offiziere aus 

über 40 Nationen diskutieren dabei 

über die zukünftige Zusammenar-

beit im Rahmen des veränderten 

Sicherheitsumfeldes.

Das Ziel der Konferenz besteht 

darin, mit Alliierten des Bündnisses, 

Partnern der Interoperabilitäts-Platt-

form und Vertretern der NATO-

Kommandostruktur die Notwendig-

keit der militärischen 

Zusammenarbeit sowie die aktuellen 

Herausforderungen aufgrund des 

veränderten Sicherheitsumfeldes zu 

diskutieren und allenfalls anzupas-

sen.

Durch den Veranstalter wurden die 

stellvertretenden militärischen 

Repräsentanten der 28 Mitglied-

staaten sowie jene der 25 Staaten 

der Interoperabilitäts-Plattform 

eingeladen. Letzterer gehören 

neben der Schweiz auch die 

übrigen Staaten der fünf westeuro-

päischen Partner (Schweden, 

Finnland, Österreich und Irland) an.

Im Rahmen des Programms „Part-

nerschaft für den Frieden“ hat die 

Schweiz anlässlich dieser Konferenz 

die Rolle der Gastgeberin. Gleich-

zeitig dient das Treffen auch als 

Festakt für das 20-jährige Jubiläum 

der Schweizer Beteiligung an der 

Partnerschaft für den Frieden.

Adresse für Rückfragen:

Walter Frik

Stellvertreter Informationschef 

Verteidigung 

058 464 77 02

Herausgeber:

Eidgenössisches Departement für 

Verteidigung, Bevölkerungsschutz 

und Sport Bereich Verteidigung



Unsere Schweiz ist unter Druck von aussen.
Die Schweiz ist privilegiert - wir haben eine direkte Demokratie!
Darum: Verpassen Sie keine Wahl und keine Abstimmung.

Wer wählt
–  wählt Freiheit und Demokratie.
–  zeigt nach aussen, dass wir souverän sind.

Wer nicht wählt
–  braucht sich nicht zu wundern, wenn gegen den
    Volkswillen entschieden wird.
–  kann sich nicht beschweren, wenn er fremdbestimmt wird

Nicht vergessen!
Nächste Abstimmung: 28. Februar 2016

1 Volksinitiative «Für Ehe
und Familie – gegen die
Heiratsstrafe»

2 Volksinitiative «Zur
Durchsetzung der Ausschaffung 
krimineller Ausländer 
(Durchsetzungsinitiative)»

3 Volksinitiative «Keine Spekulation mit Nah-
rungsmitteln!»

4 Änderung des Bundesgesetzes über 
den Strassentransitverkehr im Alpengebiet
(Sanierung Gotthard-Strassentunnel)

Weitere Informationen unter:
www.admin.ch
www.parlament.ch
www.ch.ch
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